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Anfrage zur mündlichen Beantwortung O-000028/2023
an den Vizepräsidenten der Kommission/Hohen Vertreter der Union für Außen- und 
Sicherheitspolitik
Artikel 136 der Geschäftsordnung
Andrey Kovatchev, Željana Zovko, Peter van Dalen
im Namen der PPE-Fraktion

Betrifft: Humanitäre Lage im Latschin-Korridor

Seit dem 12. Dezember 2022 blockiert Aserbaidschan de facto den Latschin-Korridor, die einzige 
Landverbindung zwischen Bergkarabach und der Republik Armenien. Zunächst war der Korridor von 
einer Gruppe spontaner Umweltschützer blockiert, die gegen die angeblichen Bergbautätigkeiten in 
dem Gebiet protestierten. Am 22. Februar 2023 erließ der Internationale Gerichtshof (IGH) einen 
vorläufigen bindenden Beschluss, wonach Aserbaidschan alle ihm zur Verfügung stehenden 
Maßnahmen ergreifen muss, um den ungehinderten Personen-, Fahrzeug- und Frachtverkehr durch 
den Latschin-Korridor in beiden Richtungen sicherzustellen. Der Beschluss wurde bis heute nicht 
umgesetzt. Darüber hinaus hat Aserbaidschan die faktische Kontrolle des Zugangs zum Korridor am 
23. April 2023 weiter ausgebaut, als es dort einen Kontrollpunkt seiner Streitkräfte einrichtete. In der 
Dreiseitigen Erklärung vom 9. November 2020 heißt es unter Nummer 6, dass der Latschin-Korridor 
unter der Kontrolle des Friedenssicherungskontingents der Russischen Föderation bleibt, während 
Aserbaidschan den sicheren Personen-, Fahrzeug und Frachtverkehr in beide Richtungen garantiert. 
Seit November des vergangenen Jahres ist der regelmäßige Personen-, Fahrzeug- und 
Frachtverkehr jedoch stark gestört. Das Überleben der 120 000 Armenier in Bergkarabach ist in 
Gefahr. Die Lieferung frischer Waren und ihr freier Verkehr werden behindert, und es kam auch zu 
Einschränkungen der Gas- und Stromversorgung. Die armenische Seite spricht von einer 
humanitären Katastrophe. Während von der EU durch Präsident Charles Michel sowie von den USA 
und Russland parallel Friedensverhandlungen geführt werden, sind die Armenier in Bergkarabach 
nach wie vor Leid ausgesetzt. Es ergibt sich ein vielschichtiges Bild, bei dem in Anbetracht des 
menschliches Leids ein Anschein von Hoffnung aufkeimt, die sich aus den Verhandlungen auf 
höchster politischer Ebene speist.

1) Wie bewertet der Vizepräsident und Hohe Vertreter die Lage und das Schicksal der Armenier in 
Bergkarabach? Was haben er und seine Dienststellen bisher unternommen, um Aserbaidschan 
dazu zu veranlassen, dass es dem Beschluss des IGH Folge leistet und den ungehinderten 
Personen-, Fahrzeug- und Frachtverkehr durch den Latschin-Korridor in beide Richtungen 
wiederherstellt?

2) Ist der Vizepräsident und Hohe Vertreter der Ansicht, dass die Aufhebung der Blockade des 
Latschin-Korridors als Voraussetzung für weitere von der EU unterstützte Verhandlungen 
zwischen Armenien und Aserbaidschan gelten und als Geste des guten Willens Aserbaidschans 
behandelt werden sollte?

3) Wie sollte nach Ansicht des Vizepräsidenten und Hohen Vertreters in Anbetracht der laufenden 
Friedensverhandlungen, die von der EU, den USA und Russland parallel geführt werden, die 
Sicherheit der Armenier in Bergkarabach in einem künftigen Friedensabkommen wirksam 
gewährleistet werden? Ist er der Ansicht, dass hierfür eine internationale militärische Präsenz 
unter der Schirmherrschaft der Vereinten Nationen oder regionaler Organisationen erforderlich 
ist?
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